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ECKERNFÖRDE Gemeinsam Denkmale
erhalten, das ist das bundesweite Mot-
to des diesjährigen Tag des offenen
Denkmals am morgigen Sonntag. Der
Verein Alte Fischräucherei (Gude-
werdt-Straße 71) öffnet an diesem Tag
von 11 bis 16 Uhr seine Türen. Räu-
chermeister Hartmann Hesse und sein
Team laden zum Schauräuchern ein. In
zweiRäuchergängen, um11Uhrund13
Uhr wird gezeigt, wie man in Eckern-
förde aus Silber Gold gemacht. Nach
dem Räuchern in den Altonaer Öfen
könnendie Sprotten gegen eine Spende
verzehrt werden. Führungen durch das
Museum runden das Rahmenpro-
gramm ebenso ab wie die Möglichkeit,
sich durch den Privatfilm „Auf Fisch-
fang 1963“ in die Zeit der Fischerei zu
versetzen. Bei Kaffee und Kuchen ist
„Tiet för Klönschnack“.
Auch im Museum Eckernförde fin-
det am Sonntag, 11. September, um
11.30 Uhr eine Führung zum Tag des
offenen Denkmals statt. Museumslei-
terin Dr. Dorothee Bieske führt zu aus-
gewählten Themen der Museums-
sammlung. Ausgangspunkt ist die Ge-
schichte des Gebäudes als altes Rat-
haus der Stadt, die bis in das 15. Jahr-
hundert zurück reicht. Zahlreiche his-
torische Fotos und Postkarten wurden
dafür zu einem neuen Thema auf der
Medienstation aufbereitet. Der Eintritt
ist frei. ez

Termine bei
St. Peter und Paul
ECKERNFÖRDE Die Katholische Kirche
St. Peter und Paul im Windebyer Weg
gibt folgende Termine bekannt:
Sonnabend, 10. September, 18 Uhr:
Heilige Messe, anschließend Gemein-
detreff im Gemeindehaus; Dienstag,
13. September, 15 Uhr: Heilige Messe,
anschließend Seniorennachmittag im
Gemeindehaus, 19.30 Uhr: Kirchenge-
meinderatsitzung im Gemeindehaus;
Freitag, 16. September, 9 Uhr: Heilige
Messe, anschließend gemeinsames
Frühstück im Gemeindehaus; Sonn-
abend, 17. September, 17.30 Uhr:
Beichtgelegenheit, 18 Uhr: Heilige
Messe mit Schulsegnung. ez

Landrat besucht die
Senioren-Union
ECKERENFÖRDE Der Landrat des Krei-
ses Rendsburg-Eckernförde besucht
am Donnerstag, 15. September, die Se-
nioren-Union. Er wird sich zu den viel-
fältigen Aufgaben der Kreisverwaltung
sowie zu aktuellen Entwicklungen des
Kreises äußern und sich auch den Fra-
gen der Zuhörer stellen. Die Veranstal-
tung findet im Ratskeller Eckernförde
statt undbeginnt um16Uhr.Gäste sind
wie immer willkommen. ez

Krönungsmesse in
der Borbyer Kirche
ECKERNFÖRDE Am Sonntag, 26. Sep-
tember, führt die Borbyer Kantorei um
18Uhr die Krönungsmesse vonMozart
in der Borbyer Kirche auf. Krönungs-
messewurde sie erst nachMozarts Tod
genannt. Er komponierte sie ursprüng-
lich für denOstergottesdienst 1779 am
Salzburger Dom. Sie wurde dann aber
später bei der Krönung Kaiser Franz II.
aufgeführt, dort erhielt sie dann ihren
Namen. Weitere Programmpunkte
sind Mozarts Sinfonie in C KV 338 und
das Exsultate Jubilate für Sopran und
Orchester. Ausführende Solisten sind
Constanze Berger ( Sopran), Anne-Be-
ke Sontag (Alt), Bernhard Scheffel (Te-
nor) und Julian Redlin (Bass). Es spie-
len Mitglieder des Kieler Philharmoni-
schenOrchesters. Karten zu 10, 15 und
20 Euro sind ab Dienstag, 13. Septem-
ber, in der Buchhandlung am Gänse-
markt, über den Borbyer Chor, Borbyer
Gemeindebüro (8-12 Uhr) und beim
Tourist-Info-Point (Kieler Str. 56) er-
hältlich, ebenso an der Abendkasse. ez

Eckernförde

„Blühende Verbindungen“: 15 Buswartehäuschen sind für eineWoche zu kleinen Kreativ- und Kunsthaltestellen aufgewertet worden

ECKERNFÖRDE Jedes dritte Buswarte-
häuschen in Eckernförde ist zu einem
Kunstwerk auf Zeit geworden. Noch bis
Sonntag in einer Woche dürfen sich die
Fahrgäste und Passanten an den kreativ
hergerichteten Haltestellen erfreuen. Jede
einzelne ist einUnikat und trägt dieHand-
schrift der jeweiligen „Macher“. Die Ma-
cher, das sind Schulklassen, Interessen-
gruppen, Vereine, Kita-Gruppen und
Künstler.Seit2006gestaltensiedieEckern-
förder Buswartehäuschen unter demMot-
to„BlühendeVerbindungen“,umdamitein
Zeichen für etwas zu setzen oder Kritik an
etwas zu üben und die Kunst im öffentli-
chenRaumzu fördern. Schöpferinnen die-
ser von vielen Eckernfördern sehr ge-
schätztenAktion sindPetraKörner, die die
Idee einst aus einemUrlaubaufdenFäröer
Inseln mit ins Ostseebad gebracht hatte,
undAnkeHäußler.Häußler,Künstlerinaus
Gammelby, ist selbst mit dem Projekt
„Gammüllby“ an derHaltestelle Riesebyer
Straße vor dem Finanzamt vertreten, in
dem sie mit anderen Aktivisten die Bürger
wegen der geplanten, großenMülldeponie
in ihremHeimatort aufrüttelnwill.Kommt
die Großdeponie, wären nicht nur das
Gammelbyer Auental und das ganze Dorf,
sondern auch Eckernförde als Touristen-
hochburg betroffen, warnt Anke Häußler
vor den von denmeisten Bürgern undVer-
antwortlichen noch nicht wahrgenomme-
nen Folgen (siehe dazu auch „Wort zum
Sonntag“).
DerTerminfürdiediesjährigen„Blühen-

den Verbindungen“ hat Häußler nicht zu-
fällig gewählt – er korrespondiert mit dem

10. Internationalen Naturfilmfestival
Green Screen, das vom 14. bis 18. Septem-
ber in Eckernförde stattfindet. Kerstin Bo-
rowski, Anja Ketelsen und Angelika Rau
vom Green Screen-Helferteam haben sich
die Haltestellen Steindamm vorgenom-
menunddarauseinkleinesFestival-Warte-
häuschen gemacht. Das Programm hängt
dortzurMitnahmeaus,eswerdenFilmhin-
weisegegebenundvorallemdasHauptthe-
maNaturschutz indenBlickpunktgerückt.
Und zwar mit Collagen, auf denen echter
Seesand von „verdreckt bis natürlich-sau-
ber sowie maritime Malereien und Fotos
von Fischen, Seehunden und Seevögeln
miteinander in Beziehung gebracht wer-
den.Oben drüber hängt einNetzmit aller-
lei Plastikmüll, der auf Dauer die Lebewe-
sen imundamMeerkilltundüberdieNah-
rungsketteauchdieMägenundGesundheit
der Menschen schädigt – eine tickende
Zeitbombe, die nur zu entschärfen ist,
wenn es gelingt, Plastikmüll zu reduzieren
unddieUnmengenanPlastikausdenMee-
ren herauszufiltern. Gekrönt wird das
GreenScreen-Wartehäuschenvoneinerin-
teressanten und verblüffend vielseitigen
Federstrecke vom Fasan bis zum Strauß,
vomMäusebussard bis zum Truthahn, die
Kerstin Borowski zusammengetragen hat.
„Esisttoll,wasdieLeutehierzusammen-

tragen“, sagt Simone Fricke, die auf ihren
Bus nach Borby wartet. „Wir Erwachsenen
müssen immer Vorbild für unsere Kinder
sein und denUmweltschutz vorleben“, er-
klärt die vierfache Mutter. Selbst Bonbon-
papier landet bei ihr immer im Rucksack
und niemals auf der Straße.

In der Reeperbahn vor dem „Haus“war-
ten Uschi Lehmann und Hannelore Hart-
mannauf ihrenBus indensüdlichenStadt-
teil.UmringtsinddiebeidenDamenvonal-
ten Langspielplat-
ten (Joan Armatra-
ding, Spartacus
oder Alan Parsons
Projekt), Musikkas-
setten (Tanztee 3),
alten Filmplakaten
mitPeterAlexander,
Curd Jürgens oder
Romy Schneider,
Filmrollen,CDsund
umhäkelten Geh-
stöcken.Ganzklar –
dort haben die Be-
wohner aus dem
Servicehaus und die
jungen Nachbarn
aus dem „Haus“
Hand ans Warte-
häuschen gelegt.
„Schön, Jung und
Alt nebeneinan-
der“, sagt Uschi
Lehmann,undHan-
nelore Hartmann
hat das Kinopro-
gramm aus dem
„Haus“ in der Hand
– „ich glaube, ich
werde dort ins Kino
gehen“.
Es sind in diesem

Jahr wegen rückläu-
figer Beteiligung

zwarzehnHaltestellenweniger,aberInitia-
torin Anke Häußler ist froh, dass auch die
StadteinfahrtenanderB76undB203krea-
tiv gestaltet werden konnten. gk

Uschi Lehmann (l.) und Hannelore Hartmann freuen sich über die Deko der Reeperbahn-
Haltestelle vor dem „Haus“ (linkes Foto).
GreenScreen imEinsatz amWartehäuschenSteindamm(Fotooben)–dieKreation kommt
bei Initiatorin Anke Häußler (von rechts), Kornersfjord-Pirat Michael Sandvoß und Fahrgast
Simone Fricke bestens an. FOTOS: KÜHL

Esistunsaufgetragen,GottesSchöp-
fung zu bewahren und zu erhalten (1
Mose 1).
Meinen Blick brauche ich gar

nicht indieweiteWelt schweifenzu
lassen, um zu sehen, wie anders es
oft ist. Auch vor unserer Haustür
gibt es Orte, wo mit Natur und
Mensch frevelhaft umgegangen
wird. Eine kleine, in Vergessenheit
geratene Deponie mit erheblichen
Sicherheitsmängeln soll zur zweit-
größten Deponie Schleswig-Hol-
steins erweitert werden. So macht
der neue Investor Gewinn, und das
Land muss sich keine unangeneh-
menFragenstellenlassen–aufKos-
ten von Umwelt, Tier- und Pflan-
zenweltunddenMenschen,diehier
leben. Wer durch Gammelby fährt,
kennt die Schilder der Bürger, die
sich dagegen wehren.
Michwundertnur,dassesausden

umliegenden Ortschaften keinen
Protestzugebenscheint. Istes,weil
„wir ja nicht dort wohnen“? Setze
ichmicherstein,wenndasUnglück
unmittelbar vor meiner eigenen
Haustür steht? Es erinnert mich an

die Flüchtlinge, die jahrelang schon
auf dieser Welt unterwegs waren,
aber erst als sie in unsere Nähe ka-
men,wurdedemThemaBeachtung
geschenkt.Esmagmenschlich sein,
die Augen zu schließen undwie ein
Kindzuglauben,was ichnicht sehe,
gibt es auchnicht. Aber es istweder
erwachsen noch verantwortlich.
Unsere Welt braucht Menschen,

diesicheinsetzenfürdasLebenvon
Mensch, Tier und Pflanzen. Eine
christliche Haltung ist das Schwei-
gen hier übrigens nicht. Wir haben
nur diese eine Welt. Doch ich ver-
trauedarauf,dasswirlernfähigsind.
DassesBereichegibt,wowirgefragt
sind, uns zu engagieren: zum Bei-
spiel beim Handyhersteller nach-
fragen, woher denn die Mineralien
kommen, die darin verbaut sind.
Der genaue Blick lohnt sich: Ist das
Herkunftsland der Kongo, sollte
man wissen, dass die Rebellen dar-
um Krieg führen und dabei die sys-
tematische Vergewaltigung von
Frauen als Kriegsinstrument ein-
setzen. Zurück zum Blick auf die
Natur vor Ort. Wo sinnlos Wind-

energie forciert wird, ohne Rück-
sicht auf die Wale, die geschädigt
werden. InGammelby…Nochistes
nicht zu spät: Viele Filmemacher
zeigen auf dem Green-Screen-Fes-
tival Filme, die von der Schönheit
unserer Natur zeugen. Andere Fil-
menehmendieBedrohungMensch
für die Schöpfung zumThema – sie
machen oft sprachlos. Ich wünsche
uns, dass wir nicht nur viele Filme
schauen, sondern uns auch mutig
einsetzen: die Wahrheit von Politi-
kern und Wirtschaftsmächtigen
einklagen, demonstrieren, wo Tier,
Mensch und Natur ausgebeutet
werden. Denn schließlich geht es
um Gottes gute Schöpfung. Am 18.
September ist Zeit, Noah kennen-
zulernen, der den Untergang der

Welt ja schon einmal
erlebt hat: Um 10
Uhr im Gottesdienst
in St. Nicolai, gestal-
tet von ehrenamtli-
chen „Greenscreen-
lern“. Vielleicht sind

Sie auchmit an Bord? Brigitte
Gottuk ,Tourismuspastorin

Eckernförde

Hier zu Hause

Tag des offenen
Denkmals

DasWartenwird zur Entdeckungsreise

Noch ist es nicht zu spät….
Das Wort zum Sonntag
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Freude am Fahren

Die 100 Jahre
Innovationsmodelle

bauergruppe.de

www.bauergruppe.de

Albert Bauer GmbH
Schleswiger Str. 65-75 ∙ 24941 Flensburg ∙ Tel.: 0461 99 90 0
Albert Bauer Husum GmbH
Robert-Koch-Straße 40 ∙ 25813 Husum ∙ Tel.: 04841 - 77 67 0
Albert Bauer Schleswig GmbH
Heinrich-Hertz-Str. 1 ∙ 24837 Schleswig ∙ Tel.: 04621 - 95 55 0

100 Jahre voller Dynamik, Innovation und Fahrfreude
liegen hinter der Marke BMW. Feiern Sie mit uns und
entdecken Sie unsere 100 Jahre Innovationsmodelle mit
Jubiläumspaket.

Leasingbeispiel*:
BMW 318i Touring inkl. Jubiläumspaket

Fahrzeugpreis:
Anzahlung:
Laufzeit:
Darlehensgesamtbetrag:
Nettodarlehensbetrag:
Effektiver Jahreszins:
Sollzins p.a.**:
Fahrleistung pro Jahr:

Neuwagen, 100 kW (136 PS), Schwarz uni, Fernlicht-
assistent, LED Nebelscheinwerfer, Driving Assistant,
Connected Drive Services, Navigationssystem Pro-
fessional, BMW Head-Up Display, Regensensor und
autom. Fahrlichtsteuerung, Speed Limit Info, Park-
assistent uvm.

Monatliche Rate: 199,00 EUR

* Ein Angebot der BMW Bank GmbH, Heidemannstr. 164, 80939 Mün-
chen. Stand 08/2016. ** Gebunden für die gesamte Vertragslaufzeit.
Abb. ähnlich.

HALLO ZUKUNFT.
DER BMW 3er TOURING ALS 100 JAHRE
INNOVATIONSMODELL MIT JUBILÄUMSPAKET.

39.715,00 EUR
8.910,55 EUR

36 Monate
16.074,55 EUR
34.937,98 EUR

3,03 %
2,99 %

10.000 km
Zzgl. 895,00 EUR für Überführung und Zulassung.

Kraftstoffverbrauch innerorts: 7,4-6,8 l/100 km, außerorts: 5,0-4,6 l/100
km, kombiniert: 5,9-5,4 l/100 km, CO2-Emission kombiniert: 126 g/km,
Energieeffizienzklasse: A.

Helmut
Hervorheben

Helmut
Hervorheben
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